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Der Kaiſerliche Erlaß
zur Wahlrechtsfrage

Von dem Erlaß des Kaiſers und Königs
an den Reichskanzler waren uns durch W. T. B.
vorerſt nur die von uns auch in der zweiten Ausgabe der
„Halleſchen Zeitung“ vom Hſterſonntag veröffentlichten
Schlußſätze gedrahtet worden, die das Verlangen des
Kaiſers nach einer Umbildung des preußiſchen
Landtages umſchreiben. Inzwiſchen iſt nun der ge
ſamte Erlaß des Kaiſers und Königs an den Reichskanzler
und Präſidenten des Staatsminiſteriums Dr. v. Beth
mann Hollweg bekannt geworden, der folgenden
Wortlaut bat:

Noch niemals hat ſich das deutſche Volk ſo feſt gezeigt, wie in
dieſem Kriege. Das Bewußtſein, daß ſich das Vaterland in
hitterer Notwehr befand, übte eine wunderbar ver
ſöhnende Kraft aus, und trotz aller Opfer an Blut braußen
im Feld und ſchwerer Entbehrungen daheim iſt der Wille uner-
ſchütterlich geblieben, für den ſiegreichen Endkampf
das Letzte einzuſetzen. Nationaler und ſozialer Geiſt ver-
ſtanden und vereinigten ſich und verliehen uns ausdauernde
Stärke. Jeder empfand: was in langen Jahren des Friedens

nter manchen inneren Kämpfen aufgebaut ward, das war dochb Verteidigung wert.

Leuchtend ſtehen die Leiſtungen der ge
/amten Nation in Kampf und Not vor Meiner
Seele. Die Erlebniſſe dieſes Ringens um den Beſtand des

Neichs leiten mit erhabenem eine nene
dem verantwortlichen Kanzler des Deutſchen Reichs und erßen
Niniſter Meiner Regierung in Preußen liegt es Jhnen ob, den
Erforderniſſen dieſer Zeit mit den rechten Mitteln und zur
rechten Stunde zur Erfüllung zu verhelfen. Bei verſchiedenenAnläſſen haben Sie dargelegt, in welchem Geiſte die Formen
unſeres ſtaatlichen Lebens auszubauen ſind, um für die freie und
freudige Mitarbeit aller Glieder unſeres Volkes Raum zu ſchaffen.
Die Grundfätze, die Sie dabei entwickelten, haben, wie Sie
wiſſen, Meine Billigung. Jch bin Mir bewußt, dabei in den
Bahnen Meines Großvaters, des Begründers des Reichs, zu
bleiben, der als König von Preußen mit der Militär-Organiſation
und als Deutſcher Kaiſer mit der Sozial-Reform monarchiſche
Pflichten vorbildlich erfüllte und die Vorausſetzung dafür ſchuf,
daß das deutſche Volk in einmütigem ingrimmigem Ausharren
dieſe blutige Zeit überſtehen wird.

Die Wehrmacht als wahres Volksheer zn er-
halten, den ſozialen Aufſtieg des Volkes in allen
ſeinen Schichten zu fördern, iſt vom Beginn Meiner Regierung
an Mein Ziel geweſen. Beſtrebt, in feſt bewahrter Einheit

iſchen Voll und Monarchie dem Wohle der Geſamtheit zu
ienen, bin Ich entſchloſen, den Ausbau unſeres inne-
ren, wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens, ſo
wie es die Kriegslage geſtattet, ins Werk zu ſetzen.

Noch ſtehen Millionen Volksgenoſſen im Felde, noch muß der
ustrag des Meinungsſtreits hinter der Front,

er bei einer eingreifenden Verfaſſungsänderung unvermeidlich
iſt, im höchſten vaterländiſchen Intereſſe verſchoben werden,
bis die Zeit der Heimkehr unſerer Krieger gekommen
iſt, und ſie ſelbſt am Fortſchritt der neuen Zeit mitraten und
ztaten können. Damit aber ſofort beim glücklichen
nde des Krieges, das, wie Jch zuverſichtlich

offe, nicht mehr fern iſt, das Nötige und Zweck-mäßige auch in dieſer Beziehung geſchehen kann,
wünſche Jch, daß die Vorbereitungen unver-
weilt abgeſchloſſen werden.

Mir liegt die Um bildung des preußiſchen Landkags und die Befreiung unferes geſamten innerpolitiſchen
Lebens von dieſer Frage beſonders am Herzen. Für die Aende-
ung des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe
nd auf Meine Weiſung ſchon zu Beginn des Krieges Vor
beiten gemacht worden. Jch beauftrage Sie nunmehr, Mir

beſtimmte Vorſchläge des Staatsminiſteriums vorzulegen, damit

Halle.

ſen un
Kongreſſt

Simon

bei der Rückkehr unſerer Krieger dieſe für die innere Geſtaltung

durchgeführt werde. Nach den gewaltigen
ganzen Volkes in dieſem furchtbaren Kriege iſt nach Meiner
leberzeugung für das Klaſſenwahlrecht in Preu
en kein Raum mehr. Der Geſetzentwurf wird ferner

unmittelbare und geheime Wahl der Abgeord
neten vorzuſehen haben.

Die Verdienſte des Herrenhanuſes und ſeineHeibende Bedeutung für den Staat wird kein König von
Ereußen verkennen. Das Herrenhaus wird aber den gewaltigen

forderungen der kommenden Zeit beſſer gerecht werden können,
un es in weiterem und gleichmäßigerem Umfange als bisher
uns den verſchiedenen Kreiſen und Berufen des
olkez führende, durch die Achtung ihrer Mitbürger ausge
chnete Männer in ſeiner Mitte vereinigt.
Jch handle nach den Ueberlieferungen großer Vorfahren,

in Jch bei Erneuerung wichtiger Teile unſeres feſtgefügten
d ſturmerprobten Staatsweſens einem treuen, tapferen, tüch
und hochentwickelten Volk das Bertrauen entgegenbringe,

z es verdient.
Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß alsbald bekannt zu geben.

Breßes Hauztquartier, den T. April 1917.
Wilhelm I. R.

von Bethmgnun Hollweg

e i t ein. Als

Treußens grundlegende Arbeit ſchnell im Wege der Geſetzgebung
Leiſtungen des
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Die Berichte des Großen Hauptquartiers
Grohes Haupitquartier, B. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

der Küſte und im Wytſchaete- Bogen
ſtießen nach heftiger Feuerwirkung an mehreren Stellen

Nahe

ſtarke Erkundungsabteilungen gegen unſere Stellungen
vor; ſie ſind vor den Hinderniſſen, ſüdöſtlich von Ypern
im Nahkampf, bei dem einige Gefangene in unſerer Hand
blieben, abgewieſen worden.

An der Artois- Front war die Kampftätigkeit
geringer als in den letzten Tagen.

Jm Somme- Gebiet unterhielt der Feind ob
Engländer oder Franzoſen war nicht feſtzuſtellen leb-
haftes Feuer gegen St. Quentin, deſſen Kathedrale
durch mehrere Treffer beſchädigt wurde.

Ein neuer Verſuch der Franzoſen, bei Laſfaux
Boden zu gewinnen, ſchlug in unſerem Feuer verluſtreich
fehl; eine unſerer Kompagnien ſtieß dem weichenden
Feinde nach und nahm ihm 48 Gefangene ab.

An der Aisne und in der weſtlichen Champagne
war in einzelnen Abſchnitten der Artillerie- und Minen
kampf ſtark.

Südweſtlich von Mülhauſen wurden bei einem
3 Franzoſen gefangen.

Geſtern wurden 12 feindliche Flugzeuge im
Luftkampf, eines durch Abwehrfeuer herunterge-

ſchoſſen.
Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Außer zeitweilig lebhaftem Feuer bei JIIuxt, weſt
lich von Luck an der Zlota Lipa keine wichtigen Er
eigniſſe.
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Jn den Waldkarpathen brachten erfolgreiche
Streifen unſerer Sturmtrupps aus den mehrfach vorher
zerſtörten ruſſiſchen Stellungen über 40 Gefangene und
einige Maſchinengewehre ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Keine Aenderung der Lage.

Mazedoniſche Front
Auf dem Oſtufer des Vardar hielt unſer Vernich-

tungsfeuer einen engliſchen Angriff nieder.

Vorausſchauende Weiterentwicklung der Luftſtreit-
kräfte, Vervollkommnung des Flugzeugbaues auf Grund
der am Feinde und in der Heimat geſammelten Erfah
rungen, Schulung der Beobachter für Artillerie und Jn-
fanterie, Erhaltung des bewährten Angriffsgeiſtes unſerer
Kampfflieger haben im Monat März große
Erfolge gezeitigt; auch die Flugabwehrgeſchütze haben
daran weſentlichen Anteil.

Unſere Gegner dabei auch die ſchon lange vor
Erklärung des Kriegszuſtandes im franzöſiſchen Flugweſen
vertretenen Amerikaner haben im Weſten, Oſten
und auf dem Balkan 161 Flugzeuge und 19 Feſſel-
J lIons durch unſere Angriffs- und Abwehrmittel ver
oren.Hiervon ſind durch Luftangriffe 143 Flugzeuge und

die 19 Ballons, durch Feuer von der Erde aus 15 Flug
zeuge abgeſchoſſen worden, 3 feindliche Flugzeuge durch

Geſchäftöſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6209

Druck und Verlag von Otto Thtolo. Halle (Saale,

chlacht bei Arras
unfreiwillige Landung hinter den Linien in unſeren Beſit
gekommen.

Der deutſche Verluſt
keinen Feſſelballon.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 8. April, abends. (Amtlich.) Jn mehrerer

Abſchnitten der Artois- und Aisne- Front und im
Weſtteil der Champag e lebhafter Artilleriekampf un
rege Fliegertätigkeit.

Jm Oſten nichts Weſentliches.

beträgt 45 Flugzeuge,

Groſſes Hauptqunuartier, Y.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht
Zwiſchen Lens und Neuville-Vitaſſe (ſüdönt-

lich von Arras) erreichte der Artilleriekampf geſtern
wieder große Heftigkeit; ſeit heute vormittag iſt nach
mehrtägigem ſtärkſten Trommelfeuer die Schlacht bei
Arras im Gange.

Jm Gebiet zwiſchen den von Albert auf Cambrai
und P4ronne führenden Straßen haben ſich kleinere
Gefechte entwickelt, die den von uns beabſichtigten Ver-
lauf nehmen.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Von Soiſſons bis in die weſtliche Chamvagnt

bekämpfen ſich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Jn Lothringen und in der burgundiſcher
Pforte zeitweilig rege Feuertätigkeit.

Durch unſere Flieger und Abwehrkanonen ſind geſtern
17 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſel-
ballons abgeſchoſſen worden. Rittmeiſter Frei-
herr v. Richthofen blieb zum 38. und 39. Male Sieger
im Luftkampf. Leutnant Schäfer brachte der

12. Gegner zum Abſturz.
Oeftlicher Kriegsſchauplaßz

Front des Generalfeldmarſchall e
Prinz Leopold von Bayern

Bei Sagorje nordöſtlich von Baranowitſchi), bei
Wieliek (ſüdöſtlich von Kowel) und bei Brzezany
rn Vorftöße ruſſiſcher Jagdabteilungen zurückgeſchlager
worden.

April.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Waldkarvpathen hat bei Kälterückfak
ſtarkes Schneetreiben eingeſetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Nördlich von Focſani drangen nach kurzer Feuer
veorbereitung unſere Stoßtrupps in die ruſſi,
ſche Stellung bei Fauret ein, zerſtörten die Bräber
und kehrten mit 46 Gefangenen und zwei Maſchinen
gewehren zurück.

Mazedoniſche Front
Lebhaftes Geſchützfeuer auf dem rechten Bardae,

Ufer und ſüdweſtlich des Doiran-Sees.
Der Erfte Generalquarkiermeifter

Ludendorff.

Wien 8. April. Der Erlaß Kaiſer Wilhelm anden Reichskanzler wird von den Blättern als bedeutungsvolle
Oſterbotſchaft an das deutſche Volk beſprochen. Das
„Neue Wiener Tagblatt“ führt aus, das Deutſche Reich
habe ſich als feſtgefügt und ſturmerprobt erwieſen, weil ſeine
Weſensart den Ausbau und die Weiterbildung auf allen Gebieten
im beſten modernen Sinne wollte und will. Daß dies auch weiter
der Fall ſein ſoll, bezeuge der Kaiſer in ſeinem Erlaß an den
Reichskanzler. Der Kaiſer hat Bertrauen zu ſeinem Volke wie
das treue, tapfere, tüchtige und hochentwickelte Volk zu ihm.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Jn allen Ländern wer
den die Worte des Kaiſers gehört werden. Die Berleumder, die
Deutſchland als den Hort der Reaktien bezeichnen und dieſen
Kampf der Machtgier zu einem Freiheitkrieg verfälſchen wollen,

durch die Ofterbetſchaft des Deutſchen Kaiſers gebührend
gez igt.

Ehrung unſerer Luftſtreitkräfte
Der Kaiſer hat den kommandierenden Senerel der

Luftſtreitkräfte Generalleutnant von Hoeppner, dem
Chef des Generalſtabes der Luftſtreitkräfte Oberſtleutnont
Thomſen und dem Leutnant der Reſerre o ß von der
Jagdſtaffel Bölcke den Orden Pour le msrite verliehen
und den DOberleutnant Freiherrn von Richtheſen
rom Ulanen- Regiment Nr. 1, der 39 Flugzeuge abgeſchoſſen
hat, zum Rittmeiſter befördert

Abreiſe des amerikaniſchen Botſchafters von Wien
Wien, 3. April. Der amerikaniſche Botſchafter in Wienl Senfielb iſt geſtern von Wien abgearei ſ.



140. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (80. März bis

4. April) dauerten die lebhaften Erkundungsan
griffe der Engländer und Franzoſen im Räu-
mungs gebiete zwiſchen Scarpe und Aisne an, ohne
daß die Erfolge im entfernteſten die Blutopfer gelohnt
hätten, die die Truppen der Weſtmächte für das frag-
würdige Erobern eines von unſeren wackeren Sicherungs
abteilungen nur ſchrittweiſe preisgegebenen, gründlich ver-
heerten Geländeſtreifens gebracht haben. Kaum mehr als
drei Kilometer tief iſt der ganze vom Feinde ſo mühſelig
erzielte Fortſchritt. Die hauptſächlichſten Kampfgebiete
lieferten die Zwiſchenräume zwiſchen den Straßenſtrahlen,
die von Bapaume, Péronne, Chauny und Soiſſons nach
Cambrai, St. Quentin und La Feère führen und die Längs-
täler der Flüſſe Somme, Oiſe und Aisne mit ihren zahl-
reichen Kanälen. Wie gründlich unſere tapferen Nachhuten
den Feind ſchädigen, zeigt neben dem langſamen Voran-
kommen der ſtarken engliſchen und franzöſiſchen Streit-
kräfte ein einziger Blick auf die Gefangenen und Beute-
ziffern. Der Feind hat im März 1400 Deutſche gefangen
genommen und 39 Maſchinengewehre erbeutet, während
unſere Sicherungen 2900 Gefangene und 59 Maſchinen-
gewehre mit ſich zurückführen konnten. Das iſt ein ſehr be
trächtlicher Teil vom Geſamtergebnis des Monats März.
Jnsgeſamt wurden nämlich im März an allen Fronten von
uns 6900 Gefangene gemacht und 134 Maſchinengewehre
(ohne die Schnelladegewehre) ſowie 60 Minenwerfer er
beutet.

Außerhalb des Kaumungsgebietes war die
Kampftätigkeit nicht minder lebhaft. Aber auch dort han-
delte es ſich nur um Vorfeldgefechte, ohne daß eine Gefechts-
fühlung zwiſchen den beiden Hauptkräften beſtanden hätte.
Jm Artois herrſchte zwiſchen Arras und Lens reger Ge
ſchützkampf, während engliſche Jnfanterieangriffe beider-
ſeits Loos ſcheiterten. Jn der Champagne blieben fran
zöſiſche Angriffe auf unſere neuen Höhenſtellungen ſüdlich
Ripont ſtets erfolglos. Oft wurden die feindlichen An
griffstruppen ſchon in ihren Ausfallgräben niedergehalten
durch das treffliche Feuer unſerer Batterien. Jn den
übrigen Teilen der Weſtfront verliefen zahlreiche Unter
nehmungen deutſcher Sturmtrupps nach Plan und Wunſch.
Jn Luftkämpfen wurden 13 feindliche Flugzeuge und
2 Feſſelballons abgeſchoſſen.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze erſtreckten ſich
die Vorſtöße deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Sturm-
trupps mit Ueberfällen und Sprengungen faſt über die
ganze Front. Beſonders zu erwähnen ſind wohlgelungene
Unternehmungen nordweſtlich Dünaburg, ſüdlich Widſy,
und nordöſtlich Nowogrodek am Nordflügel, bei Swiniuchi
(weſtlich Luck) im Zentrum, im Biſtritztal, öſtlich Kirlibaba
und ſüdlich Meſtekaneſti am Südflügel. Jn den Wald-
karpathen zerſtörten unſere Erkunder an der Ludowa ein
feindliches Tretminenfeld. Jm Uztale der Moldau brach
ein ruſſiſcher Angriff, der nach ſtarker Artillerie-Vor-
bereitung, ſieben Kilometer breit, vorbrach, in unſerem
Feuer, an einer Stelle im Nahkapmf zuſammen. Von be
ſonderem Werte iſt die Erſtürmung des ruſſiſchen
Brückenkopfes von Toboly auf dem Weſtufer des mitt
leeren Stochod. Neben dieſen Vorfeldkämpfen einher ging
Artillerietätigkeit, die ſich ſowohl in mehreren Abſchnitten
zwiſchen dem Meere und dem Pripjet wie beiderſeits der
Bahn Slottſchow-Tarnopol zeitweilig erheblich ſteigerte.

Jn Mazedonien blieb die Gefechtstätigkeit ge-
ring. Außer einigen Einbrüchen verbündeter Sturm
trupps in feindliche Gräben innerhalb der Seen-Enge und
ſüdweſtlich des Doiranſees, außer der blutigen Abweiſung
ſchwächerer feindlicher Vorſtöße zwiſchen Ochrida- und
Prespaſee ſowie nördlich Monaſtir waren Jnfanteriekämpfe
nicht zu melden, Jm Luftkriege wurden feindliche Trup-
penlager im Tſchernabogen und der Bahnhof Wertekop
(ſüdöſtlich Wodena) ausgiebig mit Bomben beworfen.
Selbſt in Jtalien war die Gefechtstätigkeit nicht allzu
lebhaft. Nur zeitweilig kam es zu regerer Artillerietätig-
keit und leichteren Jnfanteriekämpfen. An der Sinai
Front haben die Osmanen bei Gaza in mehrtägiger
Schlacht einen Sieg davongetragen über vier engliſche Di-
viſionen und ſie zum Rückzuge bis an die alte Grenze ge
zwungen.

Zur See nimmt der Tauchbootkrieg ſeinen ergebnis-
reichen Verlauf. Jm Abklantiſchen Ozean eifert der neue
Hilfskreuzer „Seeadler“ dem Vorbilde der „Möwe“ nach.
Und als deutſche Seeſtreitkräfte das Sperrgebiet im Süd-
oſten Englands abſtreiften, ſichteten ſie weder feindliche
Kriegsſchiffe noch einen Handelsverkehr.

Als elſter Feind iſt nun endlich Amerika ins Lager
unſerer Feinde hinübergegangen. Wir unterſchäzen
Amerikas Bedeutung nicht, aber wir fürchten auch dieſen
neuen Gegner nicht. Unſere Oberſte Heeresleitung hat mit
ſeinem Eingreifen längſt gerechnet. Widerlich aber und
ekelhaft mutet uns die heuchleriſch, verlogene Verbrämung
e 7it der Präſident Wilſon ſeine Kriegstoga zu ſchmücken

eliebt.

Amerika beginnt den Krieg mit Angriffen
gegen wehrloſe deutſche Gefangene

Waſhington, 9. April. (Reutermeldung.) Die Be-
ſatzung des deutſchen Kanonenbootes „Cormoran“, das
im Hafen von Guanm feſtgehalten war, hat ſich geweigert, es den
amerikaniſchen Behörden zu übergeben, und hat es zerſtör?*.
2 Unteroffiziere und 5 Matroſen wurden getötet, 20 Off
ziere, 12 Unteroffiziere und 321 Matroſen gefangen genommen.

Anmerkung: Es handelt ſich um den zu Kriegsbeginn von
der „Emden“ aufgebrachten, in Tſingtan in einen deutſchen Hilfs
kreuzer umgewandelten und von dem früheren deutſchen r r

r u 1 2Hilfskreuzer

Schatz
ſekretär Me. Adoo hat auf einer Konferenz mit den Führern der

dem Kongreß Anfang dieſer Woche
einen Geſetzentwurf über die ſofortige Begebung einer An

boot „Cormoran“ bemannten und beſtückten ehemals
ſchen Dampfer „Rjäſan“, der als deutſcher
„Cormoran“ alsbald in Dienſt geſtellt wurde.

Waſhington, 9. April. (Reutermeldung.)
Demokraten beſchloſſen,

leihe für die Zehnverbandsmächte zu unterbreiten.
Havanna, 9. April. (Reutermeldung). Der Senat

zuſtand beſtehe.

hat
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der erklärt wird,e wie Kuba und Deutſchland der Kriegs

Wieder über 38 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 9. April. (Amtlich) Jm Mittelmeer

wurden 11 Dampfer und 13 Segler mit 38 224 To.
verſenkt, darunter am 23. März der griechiſche Dampfer
„Arthemis“ (1500 To.), der italieniſche Dampfer
„Noli“ (1589 To.) und der norwegiſche Dampfer
„Belletrix“ (2568 To.), am 25. März der bewaffnete
engliſche Dampfer „Ledbury“ (3046 To.) mit Getreide
von Karachi nach Jtalien, am 27. März ein zur engliſchen
TigrisFlottille gehöriges Fahrzeug von 200 To. auf dem
Wege von England nach Meſopotamien mit Proviant, am
31. März ein unbekannter, beladener, bewaffneter Dampfer
von 4000 To., am 3. April der bewaffnete franzöſiſche
Dampfer „Erneſt Simon“ (5555 To.) von Marſeille
nach Port Said und der bewaffnete franzöſiſche Dampfer
„Saint Simon“ (3410 To.) von Biſerta nach Huelva,
am 4. April im Joniſchen Meer der beladene griechiſche
Dampfer „Vaſilefs Conſtantinos“ (9278 To.).
Die verſenkten Segler waren zum größten Teil mit
Schwefel beladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte
Wien, V. April. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Waldkarpathen und in Oſtgalizien
lebhafte Erkundungstätigkeit. Sonſt nichts zu melden.

Jkalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 9. April. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
brachten nördlich von Focſani Stoßtrupps 46 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre ein.

Gegen die

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

fühlten an mehreren Stellen ruſſiſche
abteilungen ergebnislos vor.

Weiter nördlich nichts von Belang.

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Beſonderes zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes,
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereioniſſe zur See
Am 8. April früh haben feindliche Flugzeuge Bom

ben auf Barcole und Siſtiani abgeworfen. Keinerlei
Schaden. Bald darauf griffen mehrere unſerer Flugzeuge
die feindlichen Barackenlager von Vermigliano an
und belegten ſie erfolgreich mit Bomben. Die Sceeflug-
zeuge ſind bis auf eines, das ſeitdem vermißt wird, wohl
behalten zurückgekehrt. Flottenkommando.

Aufklärungs

Jn dem ſeit 8. April vermißten Seeflugzeug befanden
ſich, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, Einjährig-
Freiwilliger Elektrowärter Rychmann und Einjährig-
Freiwilliger Stabs-Elektrowärter Beinhauer.

e

Verſenkt
„Kopenhagen, 9. April. Das Miniſterium des Aeußern

teilt mit: Laut telegraphiſcher Meldung des däniſchen Konſuls in
Newcaſtle ſind der Esbjerger Dampfer „Hel g a“, von Hull nach
Kopenhagen mit Koksladung, und der Kopenhagener Dampfer
„N. J. Fjord“ (1425 Br. -Reg.-To.) von Newcaſtle nach Odenſe
mit Koksladung, in der Nordſee verſenkt worden. Die
Mannſchaften wurden gerettet.

Kriſtiania, 9. April. 7 norwegiſche Dampfer
werden als verſenkt gemeldet. Laut „Sjöefarts Tidende“
ſind in der Woche vom 24. bis 31. März 19 Schiffe mit zuſammen
22 470 Tonnen, in der letzten Woche 18 norwegiſche Schiffe mit
28 661 Tonnen verſenkt worden.

„Verdens Gang“ meldet aus London, die Torpedierungen
der letzten Woche zeigten, daß die ernſte Lage andauere,
da ſich die Verluſte auf derſelben Höhe hielten, obgleich die Be
waffnung der Handelsſchiffe immer größeren Umfang annehme.

Jn England iſt großer Mangel an Bewachungs-
fahrzeugen eingetreten; eine Anzahl kleinerer Stützpunke
für Bewachungsfahrzeuge iſt daher aufgegeben worden. Die
Rückkehr der „Möwe“ hat nicht nur in der öffentlichen Mei-
nung Englands, ſondern auch in der engliſchen Admiralität
greß Verſtimmung gegen das Flottenkommmando hervor
geruſen.

Die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ enthält die Melbdung,
der amerikaniſche Dampſer „Miſſourian“ ((7914
Tonnen) ſei im Mittelmeer verſenkt worden.

Berlin, 9. April. Holländiſche Blätter bringen die Nach
richt, daß ſchon wieder ein Schiff der belgiſchen Unterſ.ützungs-
kommiſſion der belgiſche Dampfer „Trevier“ verſenkt
worden ſei. Als Ort der Verſenkung wird ein Punkt 20 See
meilen von der holländiſchen Küſte angegeben, alſo etwa an der
Grenze des Sperrgebietes.

Nach den inzwiſchen erfolgten Feſtſtellungen iſt der Dampfer
tatſächlich 25 Seemeilen nordweſtlich von dem Maasfeuerſchiff,
alſo innerhalb des Sperrgebietes, verſenkt worden.
Es kann den Kapitänen der betreffenden Dampfer bei dieſer Ge
legenheit ab'rmals nicht dringend genug geraten werden, ihren
Kurs ſo zu wählen, daß die freie Fahrrinne unter allen Um
ſtänden inne gehalten wird. Andernfalls müſſen ſie mit dem
Verluſt des Schiffes rechnen, gleichagültig, für welche Zwecke und
in weſſen Dienſs'n ſie fahren.

Ein denutſch's Torpedoboot verſenk
Berlin, 9. April. (Amtſich.) Unſer Torpedoboot „G. 83“

iſt in der Nacht vom 7. zum 8. April vor der flandriſchen Küſße
von einem feindlichen Unterſeeboot durch Torpedoſchuf verſenkt
worden. Die Beſatzung konnte größtenteils gerettet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Hindenburgſpende
Welch großen Anteil an der erfolgreichen Führung

dieſes über nahezu ganz Europa hinbrauſenden Kriege
unſere Induſtrie hat, iſt bekannt. Unſere Jnduſtrie, vom
oberſten Leiter des größten Werkes bis zum jüngſten Ar.
beiter des kleinſten Betriebes, hat ihre ungeheure Lei,
ſtungsfähigkeit faſt ausſchließlich in den Dienſt der Vater,
landsverteidigung und damit in den Dienſt der Allgemein
heit geſtellt. Wir dürfen wohl ſagen, unſer Deutſchez
Reich wird heute von zwei großen Heeren beſchützt, von
dem in heißem, opfermutigen Ringen unſere Grenzen be,
ſchirmenden Feldheere und von dem opferfreudig mit An,
ſpannung all ſeiner Kräfte arbeitenden Heimheere. Jn,
duſtrie und Landwirtſchaft arbeiten zu Hauſe, unſerem
Feldheere die zur ſiegreichen Durchführung des uns auf.
en Senen Krieges nötige Verſorgung zukommen zu
aſſen.

Wie aber unſer Freldheer auf Induſtrie und Land
wirtſchaft angewieſen iſt, ſo iſt auch die Jnduſtrie
ihrerſeits in ſtarkem Maße wieder auf die Land wirt.
ſchaft angewieſen. Nur kräftig ernährte Arbeiter
können Ganzes leiſten und nur kräftig ernährte Arbeiter
können den zum Wohl der Allgemeinheit bis an die
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit an ſie geſtellten Anforde,
rungen nachkommen. Jn Erkenntnis dieſer Tatſache hat
Generalfeldmarſchall von Hindenburg Ende des ver
gangenen Jahres in ſeinem bekannten Schreiben auf die
Wichtigkeit der ausreichenden Ernährung der Rüſtungs,
arbeiter hingewieſen und ſo die heute allgemein bekannte
Hindenburgſpende ins Leben gerufen.

Groß- und Kleingrundbeſitz, Städte und Selbſtver.
ſorger haben in Erkenntnis der Wichtigkeit der Ernah,
rungsfrage und in bekannter Opferwilligkeit dazu bei.
getragen, dem von Generalfeldmarſchall v. Hindenburg er.
laſſenen Aufruf zu vollem Erfolg zu verhelfen.

Es gilt aber nun, weiter laufend dafür zu ſorgen, daß
die Verwaltung der Hindenburgſpende den an ſie geſtell-
ten großen Anforderungen dauernd nachkommen, und wirk.
lich dauernd den Rüſtungsarbeitern die für ihre Arbeit
notwendigen Lebensmittelzulagen gewähren kann.

Wir wiſſen, daß Grundbeſitzer, Städte und Selbſt
verſorger gerne weiter die Verwaltung der Hindenburg.
ſpende unterſtützen und ſind überzeugt, daß es nur dieſes
Hinweiſes bedarf, um weitere größere Mengen Speck und
Fett den Rüſtungsarbeitern zuzuführen. So marcher
Vorrat, der jetzt aufgeſpeichert werden ſollte, kann der
Hindenburgſpende zugeführt werden, kann ſo helfen, unſer
yemweer zu kräftigen und ſeine Arbeitsleiſtung zu er
höhen.

Alſo ſpendet jetzt der Hindenburg.
ſpende, unſere Wehrkraft wird dadurch geſtärkt, der
ſiegreiche Friede dadurch beſchleunigt.

Letzte Telegramme
Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 9. April, abends. (Amtlich.) Beiderſeitz

von Arras iſt den Tag über ſchwer gekämpft worden.
Der Gegner iſt in Teile unſerer Stellung eingedrungen.

An der Aisne- und Champagne- Front zeitweilig
ſtarker Artilleriekampf.

Jm Oſten und in Mazedonien nichts Neues.
Zur Verhaftung Deutſcher in Amerika

Berlin, 10. April. Neber die Verhaftungen
Deutſcher in Amerika, bringen die Morgenblätter verſchie
dene unbeſtätigte Nachrichten. Nach dem „L. A.“ ſollen etwa 200
Deutſche einen Eiſenbahntunnel bei Pittsburg zerſtört haben,
wodurch eine kleine Schlacht entſtand.

Ruſſiſches
Kopenhagen, 9. April. Nach Petersburger Nachrichten

hat der finniſche Senat ein Geſetz angenommen, nach dem ruſ
ſiſche Staatsbürger in Finnland die gleichen Rechte
genießen, wie die finniſchen.

Die Duma hat ein Geſetz über das Staatsmonopol für den
Getreidehandel einſtimmig angenommen. Der Miniſter der
Innern hat eine Kommiſſion eingeſetzt zur Ausarbeitung von
Reformen für die Verwaltung der Oſtſeeprovinzen auf
der Grundlage der Selbverwaltung.
Erwerb des Rittergutes Dembegera durch die Anſiedlungse

kommiſſion
Berlin, 10. Aprik. Nach dem „B. T.“ hat die Anſiedlung

kommiſſion das ungefähr 4000 Morgen große Rittergut Dem
begera im Kreiſe Schubin für 1 115 000 Mk. erworben

Exploſion in den pyrotechniſchen Werken von Reus
Bern, 9. April. Lyoner Blätter melden aus Paris: u

den pyrotechniſchen Werken von Reus wurden durch eine Ex
ploſion viele Arbeiter getötet und verletzt. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht bekannt.

Schlechte Ernteausſichten in Frankreich
Bern, 9. April. Wie „Petit Pariſien“ berichtet, haben ſich

die Ernteagaus ſichten in der letzten Zeit noch ver
ſchlimmert.

Abſatzgebiete für die ſchwediſchen Jnduſtrieprodutte
Kopenhagen, 9. April. „Nationaltidende“ zufolge wurde in

Helſingborg eine Handelsgeſellſchaft gegründet, deren Aufgabe es
ſoll, in Rußland, Frankreich, den Vereinigten Staaten und

rgentinien Abſatzgebiete für die ſchwediſchen Jn-
duſtrieprodukte zu ſchaffen und dafür Lebensmittel aus
dieſen Ländern nach Schweden einzuführen.

Wetterbericht
Oeſtlich der Oder dauerten auch geſtern die ſtarken Nieder

ſchläge fort (Bromberg 25 Millimeter), während in den weſtlichenGebietsteilen nur ſrichweiſe geringe Mengen fielen. Die Tempe

ratur iſt wieder geſunken, an der Elbmündung bis unter den
Gefrierpunkt.
waaeeeeooomonnoceooooeghoogeegeees

Verantwortlich:
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